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— Es gelangten Verbrechen zur gericht lichenKenntniß
Zum Besoldungodekrete. — —

duzern 177 166 193 222 220 200

Hochdotf 31 28 49 58 66 78

Sursee 71 36 44 32 38 31

Willisau 25 42 65 27 36 47

Entlebuch 16 16 28 17 17 29

Von den vom Krlminalgericht beurtheilten Untersuch
ingen waren geführt von den Statthalterämtern

1874 1870 1876 1877 1878 1879

duzern 50 69 64 64 66 82

dochdorf 12 18 19 24 31 30

Sur set 28 283 46 33 37 32
Willitau 22 34 49 30 38 43

Entlebuch 18 14 24 13 12 18

Von den Staithältern wurden Urtheile vollzogen
duzern 468 606 675 767 640 511

dochdorf 111 104 12 190 170 168
Sursee 2438 134 217 179 238 230

Willisau 218 240 168 162 147 212

kntlebuch 147 162 126 1058 67 112

Anserate;

die tinfpaltige Peritzeile oder deren Naum 10 Cts.

jur Wicderholuugen... —
Juserate von J Zeilen und weniger . 30,

den 6. Juni 1333.
—

Die Vorschrist dts 367 der Luzeruer Verfassung, dast die Ver-

ndnungen und Vesalusse des Regierungeraihes der Versasjuug und

Oen bestehenden Gesehen niguu zuwiderlansen durfen, euthalt kinen so all

gemein gultigen uud selbssperssaudlichen Grundsatz, daßz dicselbe nicht als

ocscndere Verjaffungobefummung mi eigrnem Juhalt ausgefaßt werden
aun, auf Grund welcher uun gehsen jede iu Aunwendung vou gesehh

nichen Bestiummuhen erlaffeue Verfuquug der Jansonalen Behotde wiegen
Verfassuugtverlehzung au dit Vundetbehörden returrirt werden louuie.
Die allegirit Verlajfungovorfctist audert an dem seststehenden bunbes.

rechilichen Sahe nichts, daßz die Audlegung und Auwendung lauional-

gefeyliczer Beimmung Sache derKautoinobehotten ist und die Bunden
aeherden sich aur unler der zur Kompetenzsrage hievot angegebenen Bor

auesepug mit diesalligen Beschwerden zu besafssen habeu.

Deimnach lonnte die Uuwendunsgg, welcht die Luzeruet Regierung
om lautoualen Organisatious gesehze (5 3, 60, 203 nud 219 und dem

Besehe beiresicud das Verfahren dei den Bezir lorichterwahlen löß 3,6
uind 9) zur Begrijudung ihres Kassaticutentscheidee vom 23.Frbruar
iodij, bezuglich der Bezittsrianerwahl in Escholzinan dom 2o. Januar

. J. gemaan hat, die VGrundlage eines bundesrechisichen —XRC

auu bilden, weun dadurch tin Cinbruch in verfassungorechtliche Gruud

aye geschade. Im Hinblic auf die posttiden Bestimmungen der zh 25,
N. Lu und du der Luzerner —R—

ott Burget und die Wezirkerichterwahitn kaun abet — —

Rett sein; ca miulg vicimchr dic vollc Verjsasjungamaßigtein des Em-

qeidta auertann werden.—WasdenvondenRelurrtutengeliend ge

naanen weitern rechtlichen Gesichiopunki aulaugt, wenach derangefochtene
Cuncheid der Rehicrung von Luzern gegen 431der Kautens·und Art. 4

docer Suudesbetlassung (Gleichhen der Burger vor dem Gesehe versiohen

wierde. so cheurt sreilich im Kauten Lugern bis iedt eine beumnnen

Normen jelgende, feste Praxio bei der Erledigung ven Wahlbeschwerden

u wichtsaqter Bezichung sich uoch nicht audgebitder zu haben, wie deuu

auch der refurririe Cuischeid mit der von der —X

rutern Falles geauherien —X
e Bcharupluusg aujgesteli wird, dah durch den fraglichen Eutscheid der
zie dleaudaleichteu der Burger postulirende Arulel der kauduaien und

ridginossischeu Vetfassung vttietzi sei. so crachlet sich zwar der Bundesrath
un vorzunnjigen Faue, da es sich um die Gilugleit eintt dantoualtu

Wahil haudeln, zur Beuriheilunsg dicito sonst der Cahuition des Bundes

jeriqnieo auneimjellenden Beschwerdepunktes als dompelent, erhalt zedoch
weder den reghsichen und thatsachtichen Nachwcid, da unter den gleichen

Berumsaudungen bis auhin für eint gewifse alosse vou Burtzern im

ganen Luzern ein andees drcht augewender worden ift, fut erbracht,

Aoch urde er, wenu dieh wirllich der Fall wart, dadurch zur Auf

zchuug eines, wie der vctlirgende, versalfu ugqgarechtlich nuan-

echtbarcen und tinc allgemein auwendbare Rechtnorm

„ur kunftige Fulle aufsteleuden Entscheides einer Kautondregiernug sich
—XRXL

— Luzern. Der Grope Stadirath ist auf den näch
sten Freitag einberufen. Traktanden: 1. Bericht der Kom

mission betressend Festsehung der Gehalte desPrasidenten
und der Mitglieder des Stadtrathes füt die Amlaperiode

don 1883 bis 1887. 2. Bericht der Kommission in Sachen

des neuen Friedhoses betressend Ankauf des Gutes Modren

thal. 3. Vericht und Kreditgesuch belreffend Versehen des
ehemaligen Salzmagazins im Obergrund auf die Allmend.

— Flühli. Gorr.) Es ist sonderbar, daß man heut

zutage jein richtiges Urtheil nicht mehr offen und ehrlich
auesprechen sollte. Ja, es gibt Leute, die fuchtwild wer
den und sich mit Haut und Haar dagegen sträuben, wenn

man von ihnen die Wahrheit sagt. Und hat Einer die

Kühnheit, auf einen jaulen, wurmstichigen Flec im poli
tischen Leben hinzuweisen, so genügt ed nicht mehr, meter
iange Erklarungen abzugeben, nein, man möchle den Ver
wegenen auch unter die Knute nehmen.

Nichtsdestoweniger halten wir es nicht für ein Zeichen

der Zeit, sondern nur fur ein seltenes, momentanes Zart
gefülhl, wenn der hiesige Gemeinderath gehen unsere Korre

spondenz in Nr. 19 dieses Blaites Klage auf Amtsehr
»erlelung erhob. Diet war das wohljeilnie Mittel, um sich
angesichts der bevorstehenden Erneucrungtwahlen vor den

Augen eines leichtglaubigen Publikums als unschuldig dar
zustellen. Das Mandver ist aber mißlungen, wir haben
ans in unserm Vertrauen auf Gerechtigkeit und Unpartel

ichtkeit nicht getäuscht. An der Hand jahlreicher amllicher
Aktenstücke haben wir für unsere Behauptungen die Ve

weise geleistet und infolge dessen wurde derGemeinderath
mit seiner Klage abge wiesen.

Zur Wurdigung der Verwaltungegeschidlichkeit unserer
Bemeindevorsteher müssen wir konstatiren, daß sie in ein

elnen Geschastezweigen bedeutende Forischritte gemacht
haben. Wir erwähnen nur, daß in den Jahren 1879 bin

I881 die Armensleuer von 2i / successive guf 3 und —V
gestiegen ist. Dagegen figurirt Flühli unter densensgen Gt-

Vei der Verathung Uber das Besolbungedekret siellte

dr. Präsident Dr. Heller den Antrag, es fei den Amts—

satthaltern und Amtsschreibern das Adoociren zu verbieten

and dieselben anzuweisen, sich ganz ihrem Amte zu widmen.

Es hiehß dann, das wäre schon gut, aber das könne man

iicht ohne sehr wesentliche Mehrbelastung des Staates,
za man den H9H. Statthaltern dann viel größere Be—

soldungen audsthen milßte, wenn man tüchtige und juristisch

eschulte Veamte haben wollte. So die Herren Adam Her
jog, Vincenz Fischer und Dr. Femp. Es wurde ihnen ent

jegnet, dem sei nicht so; wenn die Herren Amisstatthalter

ind Amtsschreiber keine Nebenbeschäftigung treiben würden,

d brauchte man auch keine Aushülse, wofür beim Statt

halteramte Sursee und Willisau je 1300 Fr., bei dem

zon Entlebuch 400 Fr. ausgesetzt seien. Der Große Rath
ieß den bisherigen Zustand fortbestehen, der noch zum

Aebelsiande führt, daß auf den Statihalterämtern auf dem
dande vielfach der Amteschreiber allein die Untersuchuugen
ührt oder doch an Stelle des Hrn. Siauthalters die Ver
jöre leitet etc.

Db man auf den Statthallerämtern Sursee, Willieau

ind Entlebuch die Auehilfe, d. h. etwaige Substituten
itbehren könnte, wenn die Siathalter und Amtsschreiber

janz nur ihrem Verufe lebten, das muß die Justizstatistik,

er Bericht über ihre Arbeiten, beweisen. Auf dem Statt

zalteramte Luzern arbeitet der Herr Stauhalter mit dem
drn. Amisschreiber und der Hr. Adjunkt mit dem Hrn.
Zubstiluten; alle vier leben nur ihrem Amte. In Sursee

ind Willigan hat man dagegen neben dem Amtsfchreiber

roch einen Substituten siändig angestellt. Es kosteten an

Besoldungen die Statthalterämier Luzern 10,000 Fr., Hoch
dorf 1000 Fr., Sursee 6100 Fr., Willigau 6100 Fr. und
Entlebuch 1100 Fr., ohne die Amteweibel.

Wie siteht es nun mit der entsprechenden Arbeitsleist

ang? Wurde auf dem Statthalteramte Luzern in der That
mehr gearbeitet— man wird nicht sagen dürfen im Verhält

nisse zur Besoldung, da die Wohnungeverhälinisse in Lu—

ern schon höhere Besoldungen gebieterisch fordern, aber
doch so, daß man annehmen darf, die Siatthalterämter
Sursee und Willisau könnten ohne Substituten die Ge

daftslast bewältigen, wenn die Herren sich audschließlich
hrem Anite widmen wollten?

Wir heben aus den Rechenschaftaberichten des Ober

zerichtes solgende Jahlen heraud, wobei wir bemerken, daß
olele ganz kleine Geschäfte dem Statthalieramt Luzern von

der städtischen Polizeidirektion abgenommen werden, so daß
nan aunehmen darf, die Statthalterämter auf dem Lande

jaben mehr eigentliche Vagatellgeschäfte zu besorgen, als
das von Luzern. Aber auch so noch sind die Zahlen sehr

nedeutsam.
Es langten bei der l. Staatsanwallschast Polizei

Untersuchungen ein aus den Aemtern

1871 1876 1876 1877 1878 1879

duzern 704 779 816 936 68 687

dochdorf 124 143 215 2060 263 288

durser 383 380 488 414 3416 3358
Willisau 480 3858 638 411 418 410

entlebuch 249 214 233 149 184 162

Es wurden abgewandelt

1874 1876 1876 1877 1878 1879

duzern 316 383 xco 474 332 324

dochdorj 48 72 76 139 106 112

sSursee 167 139 148 140 140 142

Dillisan 170 140 171 161 159 132

kntlebuch 92 96 —X 57 71 na

ceponirt oder fallen gelassen
Luzern 304 304 307 328 217 262
dochdorf 46 40 89 86 109 142

Sutsee 187 204 241 218 169 1860

Willisau 216 178 262 200 186 208

Entlebuch 97 74 101 50 88 69

Eidgenossenschaft.
Schwelz. Landesaussteslung. (Korresp. vom 3. Juni.)

In der abgelausenen Woche war die Frequenz der Landes

auesielung wieder eine sehr groge. Sie beziffert sich auf
73,623 Personen: Sonntag den 27. Mai 106,6680, Mon

tag 11,6000, Dienttag 9901, Mittwoch 7829, Donnerstag
3302, Freitag 10, 763, Samstag 8280.

Heute (Sonntag) spielte in vortrefflichster Weise die
Mujit.Elue aus Genf. Der VBesuch war auch der größte,

den die Ausstellung je an einem Tage erzielte. Die In

dustrieausstellung besuchten 17,812 Personen (11,012 Cou
»one), die Kunstausstellung 1912 Personen.

Von den bis und mit 3. Juni aufgesührten Vesuchern

varen 183,100 solche mit Couponkarten. Das Aquarium

jat schon 6673 FIr. eingenommen.

Die lehte Woche zeichnete sich auch durch sehr starken
Besuch seitens der Schulen und Gesellschaften aus. Es

ãnd von Montag bis Freitag 118 Schulen und Gesell

schaften mit etwa 6000 Personen an die Aussiellung ge
ommen.

Das Jurysest am Samietag Nachnittag verliej schon
und gemüthlich. Die Herren hatien sich mit Damen reich—

lich versehen, denen allen sreie Fahrt auf dem Ser, freies
Efsen und Trinken bis zum Ueberfluß geboten, war und

Abends slossen in der Festhale am See neben goldenen

Weinen auch die Reden ohne Zahl, und, wie am Pfingst
'ag der Aposiel, in allen Sprachen.

— Die Nalionalbahn-Angelegenheit — schreibt man

oen „Vasl. Nachr.“ aus Betn — gestaltet sich wieder schwie

riger, in Folge des Verjalls eines weitern (NMai) Coupons.
Es sind nun zwei Coupons mit je 250,000 Fr. zu bezahlen

ind es verlangen einzelne ObligationsInhaber (darunter
Nationalrath Ryf in Zurich) die Weiterbetreibung der Stadt
Winterthur. Die Zilrcher Regierung meint, sie könne als

idminisirative Behörde die gerichtliche Vetreibung nicht
astiren. Zwischen ihrem Verireter, Nationalrath Stößel,
und dem Vundedrath finden Verhandlungen stalt, um einen

Ausweg zu finden, d. h. die Velreidung hlinauezuschieben.
Der Vundesrath scheint geneigt zu sein, ein bezügliches
Anleihen zur Couponstilgung zu machen, natilrlich nur den

antonen Zurich und Aargau. Die Regierung von Zürich

dilrfte ihrerseits beitreten, doch zweiselt man daran, daß
der aargauische Große Rath es auch thun würde.

Luzern. Wir erhallen von Vern den sehr ausführ

ichen bundesräthlichen Rekurzentscheid in Sachen
der bekannten Richterwahl im Kreise Escholzmatt
Marbach. Nachdem der Bundesrath in wellläufigen Aus

Uhrungen selne Kompeten; in dieser Angelegenheit fest
gestellt, weist er die Beschwerde mit folgenden Erwäg
ungen ab:


